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TÉMmatfdjufc m òer .Sdjtueij.

Dorf am Vierwaldstättersee. In allen Winkeln
muss man hier herumstöbern, bis man heraus
hat, wie es einmal war. Im Niederdorf und im
Hinterdorf steht noch je ein fast unverdorbenes
Haus, aus Balken gefügt von glänzendem
Dunkelbraun mit leuchtenden brandroten Stellen,
die Fenster in breiten Zeilen geordnet, die
Läden zum Heraufziehen, mit ihrem Gestell
bemalt, dass es eine Pracht ist, mit Bändern
gefasst, schräg in rot und weiss geteilt, mit
grossen Sternen in rot, weiss und schwarz;
darüber das flach geneigte Schindeldach, mit Steinen

beschwert. Und darin lebte einst ein
Geschlecht in ebenso farbenfroher und kühn
geformter Tracht, die Frauen und Mädchen mit
breiten Strohhüten und bunt besticktem Mieder.
Reichtum muss hier geherrscht haben, oder doch
das Gefühl von sattem Reichtum, als noch kein
Weg für Achs und Rad bestand. Bis hoch in
die Berge hinauf findet man schöne Truhen
und feine Kommoden aus Bergahorn mit
Einlagen. Was man sich heute als Hausrat
beschafft, wie armselig ist es daneben.
Was ist aus der Pracht der alten Häuser
geworden? Sie sind noch da, aber nicht anders
als die Frauen und Mädchen im Konfektionsärmelschurz.

Man hat ihnen ein hohes Ziegeldach

aufgesetzt; man hat die Fenster eingeteilt
wie es in der Stadt üblich ist und sie mit
Klappläden versehen, man hat alles mit Schindeln

verkleidet, die nur ärmlich grau und nie
leuchtend braun werden. So ist das Bauernhaus
entbauert, zu einem Stadthaus traurigster Klasse

geworden. Tritt man näher, so entdeckt man
noch Türstürze mit dem gotischen Eselsrücken,
und im Innern gotische Stuben mit Vertäfcrung
aus Langbrettern und Decken mit Balkenlagen,
Werke hoher Zimmermannskunst. Auch heute
sind hier die Zimmerleute geschickt, aber ihr

höchstes Lob ist saubere Arbeit; der Kunstsinn
ist ihnen ganz verloren gegangen.
Man wird mir an den Fingern vorrechnen, was
hier im letzten Jahrhundert für Fortschritte
erzielt worden sind, politische, technische,
wirtschaftliche Fortschritte. Das hindert aber nicht,
dass das Leben gegenüber der Volkskraft von
einst recht grau geworden ist, dass das Eigenleben

hier verschwunden ist wie das eigene
Volkslied. Mein Nachbar mit der gotischen
Stube und dem Eselsrücken über der Haustür
steht mit seinem Weisshaar und den blitzblaucn
Augen da wie ein lachender Marignanokrieger,
ein Riese an selbstbcwusster Kraft und Lebensfreude;

Ferdinand Hodler wäre ihm stundenweit

nachgelaufen um ihn zu malen. Er hat
noch die alte herzliche Gastlichkeit; er trägt
Hosen von altem Schnitt und hat wohlgebildete
Füsse wie ein griechischer Hoplit; denn hier
gehen noch die Greise und die Kinder barfuss;
alle andern sind wie man überall ist. Mein Nachbar

ist wie jene beiden alten Häuser, ein Ueber-
rest aus jener Zeit, die voller Schönheit und
Leben war und deren letzte Reste bald dahin
sind. Und es wird uns immer ein Rätsel bleiben,

warum hier ein Volk sich selbst, seine
Freude an eigener Art und Kunst, seine gesunde
Daseinsfreude aufgeben konnte um so etwas
wie Vorstädter ohne besonderen Charakter und
mit leeren armseligen Genüssen zu werden.
Am See unten lassen die Städter für die
Ferienzeit Chalets bauen, die ganze Musterkarte
der Fabrikanten. Und steigern damit die
allgemeine Verwirrung. Aber keinem fällt es ein,
sich jene paar alten Bauernhäuser anzusehen,
die als einzige Bauwerke hier mit dem Boden
verwachsen sind und deren ureigenes Wesen

zu erhalten verdienstlicher wäre als manche

Dinge, die man in Museen einpfercht. A. B.

Werbegeschenke. Manche Firmen, u. a. Fabrikanten von Kindermehl, schenken, wenn man genügend
Ware bezogen hat, den Kunden Kaffeckannen und ähnliche Dinge. Dagegen wäre nichts einzuwenden,
wenn diese Gegenstände nicht von empörender Geschmacklosigkeit wären; in manches Bauernhaus, wo
bisher alles schlicht und recht war, hat damit ein verlogener Luxus seinen Einzug gehalten. Wir bitten
diese Firmen recht herzlich, Dinge zu schenken, die ihrer würdig sind; wir werden sie dabei gerne beraten.

Corrigenda. In Heft «< unserer Zeitschrift ist im Inserat der Firma Watter Leder Zürich das Cliche
durch ein Versehen in der Druckerei falsch eingestellt worden, was wir hiermit berichtigen.

REDAKTION: DR. ALBERT BAUR, RIEHEN BEI BASEL, MORYSTR. 4a, TELEPHON 25.648

Peimstschutz in der Schweiz.

Dorf sin Viervgldstältersee. In allen Winkeln
rnuss man liier berumsröbern, bis man beraus
Kar, vie es einmal var. Im lViederdurf unci im
Uinrcrdorf srekr nocb je cin fast unverdorbenes
Haus, ans Laiken gcfügr von glänzendem Dun-
Kelbraun mir leucbrcndcn brandroten 8reIIen,
ciie Lensrer in breiten seilen geordnet, ciie
Läden ^um Llerauf^ieben, mir ibrem (Zesreli
bemair, ciass es eine ?racbc isr, mir Ländern
gefassr, scbräg in ror unci veiss geteilt, mir
grossen 8rernen in ror, veiss unci scbvar^; cia-
ruber cias flacb geneigte öcbincieiciacb, mir 8tei-
nen bescbvert, Unci ciarin lebte einst ein Oe-
scblecbr in ebenso tarbcnfrober unci lcübn ge-
formrcr l'racbr, ciic Lraucn uncl IvläcicKen mit
breiten 8rruKKüten unci bunt besticktem Glieder,
Keicbtum muss bier gcberrscbr baben, «cicr ciocb
cias (ücillbl von sarrem Keicbcum, als nocb Kein

Weg für /^cks uncl Kaci besrancl. öis bocb in
ciie Lerge Kinauf findet man scbönc Gruben
unci seine Kommoden aus Lergaborn mit Hin-
lagen, Was man sicb beute als Hausrat be^

scbaffr, vic armselig ist es ciaricbcn.
Was isr aus cler l'racbr cier alten Lläuser ge-
vorclen? 8ie sincl nocb cia, aber nicbr anclers
als clie brauen unci Ivlädcben im KorifeKtions-
ärmelscbur^, iVIan bat ibnen ein bobcs Siegel-
clacb aufgcsel^r; man bar ciic Lensrer eingeteilt
vie es in cler 8radr üblicb isr uncl sie mir
Klappläden verseben, man bat alles mit 8cbin-
cieln verKIeicier, ciie nur ärmiicb grau unci nie
leuclrtend braun verclen, 80 isr cias Lauernbaus
entbauerr, xu einem 8racitbaus traurigster Klasse

gevorcicn, 'Lrirr man näber, so enrcicckr man
nocb l'ürskürhe mir cicm gotiscben LselsrllcKcn,
uncl im Innern goriscbe 8ruben mir Verräferung
aus Langbrerrern unci Decken mir LalKenIageri,
Werke bober ^immermannskunsc, Aucb beure
sincl bier clie Ärnmerlcuce gescbickr, aber ibr

böckstcs Lob isr saubere Arbeir; cler Kunstsinn
ist ibnen gau?. verloren gegangen,
kvlan virci mir an cicn Lingern vurrccbnen, vas
bier im lernten jabrbunciert kür Lorrscbrirre
cr^iclr vorclen sinci, politiscbc, recbniscbe, virr-
scbafrlicbe Lorrscbrirre, Das binclerr aber nickt,
class clas beben gegenüber cier VolKsKrafr von
einst recbr grau gcvorcicn isr, class clas Ligen-
leben bier verscbvuncien isr vie ciss eigene
VolKslieci, Klein Klacbbar mir cler goriscben
örubc unci cicm LselsrücKen Uber cler LIausrllr
srebr mir seinem Weissbaar uncl clen blir?,blaucn
^ugen cia vie ein lacbencier VlarignanoKrieger,
cin Kiese an selbsrbcvussrer Krafr uuci Lebens-
lreucie; Lerdinand Llodler väre ibm stunden-
veir nscbgeiaufen um ibn ^u malen. Kr bar
nocb clie alre Ker?licbe LastlicbKeit; er trägt
blosen von altem 8cbnirr uncl bat voblgebilciere
Lüsse vie ein griccbiscber Lloplic; cienn bier
gebcn nocb clic (Zreise uncl clie Kincler barfuss;
alle anciern sinci vic man überall isr, Vlein IXacb-
bar isr vie jenc beicien alten Häuser, ein Ueber-
resr aus jener ^eir, ciie voller 8cb«nbeir uncl
beben var unci cieren lettre Kesre balci ciabin
sinci. Unci es virci uns immer ein Kätsei blei-
ben, varum bier ein Volk sicb selbsr, seine
Lreucie an eigener Arr unci Kunsr, seine gesuncie
Daseinsfreude aulgeben Konnre um so ervas
vie Vorsrädrcr obne besoncieren ObaraKler unci

mit iecren armscligcn Oenüssen ?u vercien.
Am 8ee unren lassen ciie 8räcirer Iür ciie be-
rien^eir Obaiers bauen, ciie gan^e IVIusrerKarte
cier LabriKancen, Uncl steigern clamit ciie all-
gemeine Vervirrung. Aber Keinem fällt es ein,
sicb jene paar alren Lauernbäuser an^useben,
ciie als einzige LauverKe bier mir clem Loden
vervacbsen sinci unci cieren ureigenes Wesen

?u erbalren verdicnsclicber väre als mancbe

Dinge, ciie man in IVIuseen einplercbr, ^l, ö.

WerbegescbenKe. lVlancbe Lirmen, u, a, LabriKanren von Kinciermebl, scbenken, venn man genügend
Ware belogen bat, clen Kunden Kaffeekannen und abnlicbc Dinge, Dagegen väre nicbrs ein^uvenden,
venn diese (üegensrände nicbr von empörender OescbmacKIosigKeir vären; in mancbes Lauernbaus, vu
bisber alles scblicbr und rcckr, var, bar damir ein verlogener Luxus seinen Lin^ug gckalreri. Wir bitten
diese Lirrncn recbr Iier^licK, Dinge ?u scbenkcn, die ikrer vürclig sind; vir verden sie dabei gerne beraren,

Oorrigenda. In bierr ^ unserer ^eirscbrifc isr im Inserat der Lirma ip's/ter /.cc/cr ?«>i«?i das dlicbe
dnrcb cin Verseben in der Druckerei falscb eingestellt vorden, vas vir Kicrrnir bericbtigen.
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